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Es gilt das gesprochene Wort

Text der Rede über den Weltgipfel über die 
Informationsgesellschaft (WSIS)

gehalten am Schweizer Abend zu Ehren der Staats- und Regierungspräsidenten, die anlässlich des G8 - Gipfels nach Evian eingeladen wurden

Herr Bundesrat Moritz Leuenberger, Vorsteher des eidgenössischen Departementes für Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation
Lausanne, 31 Mai 2003
Im kommenden Dezember findet in Genf der Weltgipfel über die Informationsgesellschaft statt. Es ist eine Ehre für die Schweiz, Gastgeberland für diesen UNO-Gipfel sein zu dürfen. Wir sind uns unserer Verantwortung bewusst und unsere Regierung setzt alles daran, diesen Gipfel zu einem Erfolg werden zu lassen.

Dieser Gipfel hat sich hohe Ziele gesetzt: es geht um die Ausarbeitung des juristischen, wirtschaftlichen, technischen, aber auch des politischen Rahmens für einen Zugang Aller zur Information und zu den Kommunikationsnetzwerken

Ohne einen Zugang zu den gewaltigen Möglichkeiten der Informationsgesellschaft ist heute ein kultureller und wirtschaftlicher Austausch kaum mehr möglich. Der „digitale Graben“ zwischen Nord und Süd muss überbrückt werden, denn er stellt ein beträchtliches Hindernis für die ökonomische und soziale Entwicklung dar.

Ein weiteres wichtiges Thema des Gipfels ist die Sicherheit der Netze, denn die Vielzahl von Datenbanken hat unsere Gesellschaft sehr verletzbar gemacht.

Weiter beschäftigt sich der Gipfel mit Fragen der Medien, des freien Informationsflusses – dies ist ein Menschenrecht – und auch mit der Förderung lokaler Inhalte in einer globalisierten Kultur.

Dieser Gipfel will in der Tat die kulturelle und sprachliche Vielfalt, Transparenz und „Good Governance" aufwerten. Im Zentrum dieses Gipfels stehen nicht die Informations- und Kommunikationstechnologien. Entscheidend sind vielmehr die Inhalte der Informationsgesellschaft, das heisst die kulturelle und politische Dimension. Diese Inhalte entstehen und äussern sich in den verschiedenen Gesellschaften und Kulturen der Welt und nicht in einer globalisierten Weltkultur mit uniformem Ausdruck. Der Gipfel wird also nicht zur Globalisations-Feier, sondern vielmehr zur Plattform der Vielfalt und der Kulturen.

Dieser Gipfel betritt nicht nur inhaltlich Neuland, auch seine Architektur ist neu: Neben den Reden, runden Tischen, und der Verabschiedung einer politischen Deklaration und eines Aktionsplanes wird es eine Art „Marktplatz der Ideen“ geben, das heisst ein intensiver Dialog zwischen Regierungsvertretern, Vertretern der Wirtschaft und der Zivilgesellschaft. Dieser Dialog ist nötig, denn wir, die Regierungen, können die Probleme nicht alleine lösen: wir brauchen die Unterstützung und die Ideen der Zivilgesellschaft genauso wie die Kompetenz und die finanziellen Mittel der Privatwirtschaft.

Dass der Gipfel in zwei Phasen durchgeführt wird, zuerst in der Schweiz im Dezember und dann in Tunesien im Jahr 2005, zeigt, dass wir kein einmaliges Ereignis, sondern einen Prozess einleiten wollen. Einen Prozess, der in einem Land des Nordens in Europa beginnt und in einem Land des Südens, in der islamischen Welt fortgeführt wird.

Dieser Gipfel benötigt neue Ideen und viel Arbeit bei der Vorbereitung. Wir sind auf gutem Wege, aber wir brauchen die Mitarbeit aller Länder, aller Regierungen. Dies ist ein Weltgipfel, ein Gipfel der UNO ... es ist kein Schweizer Gipfel, der von unserer Regierung organisiert wird!

Wir brauchen auch Ihre Mithilfe, um diesen Gipfel zum Erfolg zu führen. Unser Bundespräsident, Herr Couchepin hat Sie gebeten, der „Groupe des Présidents“ – auf Englisch „Friends of the Summit“ beizutreten. Ziel dieser Gruppe ist es, für diesen Gipfel zu werben. Helfen Sie uns, Ihre Freunde und Kollegen Staats- und Regierungspräsidenten zum aktiven Engagement für die Vorbereitung des Gipfels zu motivieren.

Schliesslich ist es mir ein Vergnügen Sie einzuladen, persönlich im Dezember nach Genf zu kommen. Ihre Präsenz wird dem Gipfel eine besondere Resonanz verleihen. Ihre Präsenz ermöglicht es aber auch, die Debatte mit Ihren wertvollen Erfahrungen anzureichern und uns an Ihren Überlegungen und Strategien zu einer Entwicklung teilhaben zu lassen, die das Leben aller unserer Völker verändern wird.

Ich danke Ihnen schon jetzt für Ihre Unterstützung und Ihr Engagement für diesen UNO-Gipfel. Ein Gipfel, bei dem Sie massgeblich den Inhalt und somit auch den Erfolg bestimmen.
